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On der Rom. Kayſerl. Majeſtat unſers allergnadig
ſten Herrn wegen, laſſen Jhro Durchl. kminenz der
HochwurdigſtDurchlauchtigſte Furſt und Herr,
Herr Chriſtian Auguſt, der Heil. Rom. Kirchen
Prieſter Cardinal, Nationis Germanicæ Protector,

Ertz-Biſchoff zu Gran des Heil. Rom. Reichs Furſt, des Heil.
Apoſtoliſchen Stuhls Legatus natus, des Konigreichs Ungarn
Primas und Obriſter geheimbder Cantzlar Adminiſtrator des
Biſtthums Raab wie auch der Granund Raaberiſchen Geſpan

ſchafften OberGeſpan, Hertzog zu Sachſen Julich, Cleve
und Bergen, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thürin—
gen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober-und NiederLaußnitz Ge
furſieter Graf zu Henneberg, des hohen Ertz-und Churfurſtl.
DohmStiffts zu Colln Dohm-Probſt und Theſaurarius, Graf
zu der Marck Ravenſperg und Barby, Herr zu Ravenſiein der
Balley Thuringen Stadthalter; Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat
wurcklicher geheimbder Rath und zu gegenwartiger allgemeiner
Verſammlung Gevollmachtigter Hochſtanſehnlicher Principal-
Commiſſarius, des Heil. Rom. Reichs Churfurſten, Furſten
und Ständen allhier anweſenden furtrefflichen Rathen, Bott
ſchafften und Geſandten hiemit ohnverhalten was Geſtalten
Allerhochſtgedachte Kayſerl. Majeſtat Jhro all dasjenige al
lerunterthanigſt hatten vortragen laſſen was Nahmens derer
ſamptlichen a. C. Verwandten Churfurſten und Stande ver
mittelſt eines unterm zoten May i721. abgelaſſenen Schreibens
ſowohl, als auch nachgehends durch zwey ben hochgedachter Sr.
Durchlauchtigſten Eminenz als hochſtanſehnlichen Principal-
Commiſſario am 17. Sept. vorigen und 2. Martii dieſes lauffenden
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Jahrs ubergebenen Schrifften pro memoria angebracht, auch
ſofort an dieſelbe allerunterthanigſt berichtet worden; Jhro Kayſ.
Majeſtät wurden nicht ermangelt haben Dero allergnadigſte
Reſolution hierauff denen A.C. Verwandten Churfurſien Fürſten
und Standen ſchon langſtens eroffnen zu laſſen, wann nicht dieſel
be von einer Zeit zur andern vermuthet hatten daß Jhro von de—

nen beklagten Catholiſchen Standen die Anzeige über dem voll
kommenen Vollzug deren an Dieſelbe erlaſſener dem Kayſ. Commil-
ſions Becreto vom igtenprilis i72o. angefuhrter Kaſerl. Verord
nung zukommen wurde.

Nachdem dann nun endlich von Jhro Churfurſtl. Durchl. zu
Pfaltz, als gegen welche die meiſte und vornehmſte Gravamuna

gerichtet, hieneben liegende zwey Paritions- Btrichte A B, cum
adjunctis vor kurtzer Zeit erſt eingelanget, als hatten Jhro Kah
ſerl. Majeſt. keinen Anſtand nehmen wollen, ſolche denen A. C.
Verwandten Churfurſten Furſten und Standen in Abdruck hie
bey mitzutheilen, woraus ſich zuforderiſt ſoviel ergebe, daß Jhro

Churfurſil. Durchl. zu Pfaltz ſich nicht allein ohnumganglich ge
müſſiget gefunden, die angebrachte Gravamina, als die meiſtens
in Facto beſtanden, unterſuchen zu laſſen, welches ſowohl wegen de

ren Menge an ſich ſelbſten, als auch anderen Umſtänden halber
viele Muhe und Zeit erfordert gehabt, ſondern es hielten auch
Jhro Churfurſtl. Durchl. dafur, obangezogenen an Sie ergan—
genen Kayſerl. Befehlen und Verordnungen ein vollkommenes Ge
nugen Jeleiſtet, und alle poſt pacem Badenſem unterloffene Neue
rung gantzlich abmithin alles in den Stand, wie es vor erſtge
meldten Baadiſchen Frieden geweſen, hergeſtellet zu haben.

Jhro Kayſerl. Maieſtat lebten dannenhero der gantzlichen und
gnadigſten Zuverſicht, daß man an Seiten derer der A. C. zu—
gethaner Churfurſten Furſten und Standen ſich bey ſo be
wandten Dingen damit begnügen laſſen, und ein mehrerers von
Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz nicht verlangen/ noch dieß
falls mit weitern beſchwehrlichen Zumuthungen in Dieſelbe drin

gen wurde; Wofern aber wider Verhoffen ſich ein und ande
res in facto nicht ſo, wie angegeben worden, verhalten ſolte, ſo wa
ren Jhro Kayſerliche Majeſtat allergnadigſt entfchloſſen, einen
Kayſerlichen Commiſſarium auff die Stellen ſelbſten mit dem ge
meſſenen Befehl forderſambſt abzuſchicken, der alle vor unabge
than angegebene facta in loco ipſo nochmalen, nach Ziel und
Maagß derer vorigen Kayſerlichen Erklar- und Verordnungen
unterſuchen das jenige was abgethan zu ſeyn/ durch richtige
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Beſcheinigungen oder Confeſſata implorantica erwieſen worden,
anmercken, die annoch unerorterte Puncten aber, ſoviel deren in
liquido beruhen, zur ſchleunigen Abſtellung befordern, in illiqui—
den und ſolchen Dingen aber, welche für keine in die Zeit des
Baadiſchen Friedens einſchlagende Grayamina gehalten werden
wollen, beyderſeits Momenta anhoren, inſonderheit auch wo es
nothig, den Kirchen-Rath und Conſiſtoria mit ihren Motivis
vernehmen, und wie ſich alles befunden, punctatim und pflicht
maſſig berichten ſollen, damit Jhro Kayſerliche Majeſtat her
nachſten nach feſtgeſtellten Objecto Executionis, mit deren An—
ordnung deſto unanſtoſſiger verfahren, und ſchleuniger zu Ende
kommen konnen; Obwohlen ſich dieſelbe gnadigſt geſichert hiel
ten, daß es Jhro Churfurſtliche Durchl. zu Pfaltz nicht wurden
dazu kommen laſſen. Dahingegen konten Jhro Kayſerliche Ma
jeſtat auch nicht verhalten, daß Sie ſich vor wurcklicher Abruf—
fung des Recks aus der Chur-Pfaltz, wie auch volliger Abſiel
lung derer unbefugten in denen ReichsSatzungen ſo hoch ver
bottenen kepreſſalien, ſonderlich gegen das Cloſier Hammersle
ben, zu einem weitern Angrieff der Sachen nicht entſchlieſſen
wüurden, noch konten. Wegen des letztern wolten ſich Dieſelbe
auff obberuhrtes-ans Reich erlaſſenes Kayſerliches Commis—
ſions- Decret vom iJ. Aprilis i720. nochmalen beziehen, als wor—
inn mit unwiderſprechlichen Grunden dargethan worden, daß
ſolche Repreſſalien wider des Heil. Romiſchen Reichs Satz und
Ordnungen lauffen und mit der Teutſchen Regierungs-Form
nicht beſtehen konnen. Anbelangend die Abruffung des Recken,
da ſeye die Frage nicht, ob Status linguli, oder auch mehrere in
Societate Legali behſannmen ſiehende Stande das Jus Legatio-
nis zu exereiren befugt ſeyen, als welches denenſelben niemand
jemahlen in Zweiffel gezogen, oder auch nur zu beſtreiten ſich
hatte zu Sinn ſteigen laſſen: Es hatte dannenhero derer von
denen A. C. Verwandten in obgemeldten Schreiben vom zo.
Mahq i7ri. operoſe angefuhrter Exempel um ſo weniger bedorfft,
als keines von ſelbigen auf gegenwartigen Fall der Reckiſchen
Abordnung einſchlage dann obwohlen man dieſe damit zu be
ſchonigen vermeynen wolte, daß in dem Weſtphaliſchen Frie
dens-Schluß einem jeden erlaubt ſey, bey einem oder andern

Stand des Reichs fur ſeine einer andern Religion zugethane
Unterthanen zu intercediren; ſo ſeye doch allzu offenbahr, daß
man hier nicht in denen Schrancken einer FriedensSchluß
maſſigen interceslion gebliehen ſondern einer Art einer lnquiſi-
tion in ſtatum anni Decretorii  ſich angemaſſet habe welches der
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klaren Verordnung erſt angezogenen Weſtphaliſchen Frieden
Schluſſes Art. Vto. g. zo. ſchnurſtracks zuwider, als wo ausdruck
lich verbotten ſeye, frembde Unterthanen auch der Religion hal
ben in Schutz zu nehmen oder denenſelben in einige Weiſe zu
patrociniren.

Gleichwie man nun mehr als zuviel geſichert ſey, daß Chur
furſten, Furſten und Stande, der A. C. in ihren Landen keinem
Katholiſchen Stand was verſtatten wurden, alſo wurden hof
fentlich dieſelbe Jhro Churfurſtliche Durchl. zu Pfaltz wider die
in obgemeldten Weſtphaliſchen FriedensSchluß ſo hoch re—
commendirte exactam mutuamque æqualitatem inter utriusque
Religionis ſtatus, ita ut quod uni juſtum eſt alteri quoque juſtum
eſſe debcat, nichts ſolches auffburden wollen, ja es konten und
wurden Jhro Kayſerliche Majeſtat niemand wer der auch ſeye,
dergleichen zu Schmalerung Jhres Obriſt. Richterlichen Execu—
tions- Ambts gereichenden Gewalt einraumen, und verſeheten
Sich demnach allergnadigſt, daß nicht nur die forderſamſte
vollkommene Abſtellung obberuhrter Repreſſalien ſondern auch
die ohnverweilte Ab und Zuruckruffung des Recken aus der
Chur-Pfaltz dermaleinſt erfolgen wurde, um deme vorgan
gen Jhr Allerhochſies Kayſerliches Ambt, mittelſt Abſchi
ckung einer Commillion auff die Stelle ſelbſten deſto unbedenck-
licher vollziehen zu konnen, worzu dieſelbe ſich dann nochmals
auff erſtgeſetzten Fall allergnadigſt erbotten haben wolten.

Was demnachſt die Transkerirung des Reformirten Kir
chen Raths nach Manheim anbelangt, da mochte zwar
wohl ſeyn, daß ſolche der Convemenz ein und anderer Privato-
rum entgegen lauffe, ob aber deßwegen ein Lands- Herr ſchul—
dig ſehe, oder auff den Verweigerungs-Fall dazu angehalten
werden konne, Seine in die innerliche Lands- Verfaſſung ein
ſchlagende Veranſtaltungen nach dergleichen Privat- Convenient
einzurichten, ſolches hatten Jhro Kayſerliche Majeſtat weder
aus denen von denen A. C. Verwandten vorgebrachten Moti-
ven, mit gnugſamen Grund wahrnehmen noch auch ſonſt al-
lenthalben dazu Rechts- erhebliche Urſachen befinden konnen,
ſondern glaubten denen lmploranten weit vortraglicher zu ſeyn,
wann ſie dergleichen Dinge nicht eben, als eine Schuldigkeit
prærendireten, ſondern von der Gute ihres Lands Herrn erwar
teten und hingegen dieſe durch geziemende Gegenbezeugung zu
erwerben und zu verdienen ſuchten.
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Das Churfurſtliche kdict und die dem Anſehen nach faſt
ohne Unterſcheidt unterſagte  Correſpondenz, konten Jhro Kay
ſerliche Majeſtat zwar nicht billigen, zumahlen wann es in die—
ſer Ceneralität verſtanden oder. auch wohl gar auff gegrundete

ReligionsBeſchwerden ad quoſcunque extendirt werden
wolte; Rachdem aber gleichwohl das gantze Werck aus vorer
wehnter Quell der. Reckiſchen Abordnung herflieſſe, und Se.
Churfurſtl. Durchl.wie es ſchiene, kein anderes Abſehen dabey
gehabt haben mogen, dann ſich dadurch nicht ſowohl der Juſtiz-
Adminiſtration zu entzichen, als von einem in Dero Landen auff
zudringen geſuchten lnquiſitore zu entladen: Als ſeye ohnſchwehr
zu ermeſſen, daß hernach ſolche Dinge, wann man zumahlen
vorhero durch allerhand ohnbillige Neuer-und Zumuthungen die
Gedult ſeiner Mittſtanden auffs hochſte getrieben, und dazu oh
ne Noth und Urſach ſelbſt Anlaß gegeben Fch nicht mit allem
Kigore anziehen noch vindiciren laſſen,bevborab da nirgends
wo zu befinden ſehe daß Jhro Chuyfarſtliche Durchl. zu Ptaltz
ſich jemals Jhrer Kayſerlichen Magjeſtä —ver Dero Kayſerli

chen Commitſſariorum Unterſuchung, Eltkamkuß nd Ectcution
ehtſchlagen? wohl aber dieſenne Welbſt vfllanaet. und  dagegen

bioß und Allein mit einer ſolfhen pckictlnaliücdonis vſchont
zu werden, geſucht hatten, die da endlich Riemand im
Romiſchen Reich als Jhro Kayſerlichen Majeſtat allein zuge
ſtanden keines Wegs aber von einem Stand uber den andern
geubet werden konte.

Jm übrigen zweiffelten Jhro Kayſerliche Majeſtat keines
Wegs, daß gleichwie von Jhro die A. C. Verwanote Churfur
ſten, Furſten und Standte gegen ihren Catholiſchen Mitſtand
ten die Ab und Herſtellung allerſeit dem Baadiſchen Frieden in
ReligionsSachen unternommener Neuerungen verlangt und ge
bethen hatten, alſo auch Dieſelbe aus eben angefuhrter in der

naturlichen Billigkeit gegrundeten regula exactæ mutuæque in-
ter Status utriusque. Religionis æqualitatis denen Catholiſchen ein

gleiches Recht angedeyen, mithin alle in ihren Landen und ge
gen ihre Catholiſche Unterthanen vorgenommene Neuerungen
von ſelbſten forderſambſt wurden abſiellen laſſen auff den un
verhofften widrigen Entſtehungs-Fall aber, ſehen Jhro Kay
ſerliche Majeſtat gäntzlich entſchloſſen auff eben die Weiſe
wie an Jhro Churfurſtliche Durchl. zu Pfaltz alſo auch

Dero KRayſerliche Commiſlarios zu Unterſuch- und Abthuung
ſoolcher Beſchwerden an alle ubrige Grayantes utriusque Reli-
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ienis abzuſchicken und alles in einen ReichsSatzungs und
Friedensmaßigen Stand herſiellen zu laſſen.

ESroblches alles hatten Jhro Durchl. kminenz Krafft erhal
tenen allergnadigſien Kayſerlichen Speeial. Befehls denen Chur
furſten, Furſten und Standen des Reichs anweſenden vortreff
lichen Rathen, Bottſchafften und Geſandten nicht verhalten ſol
len verbleiben anbey Denenſelben mit Freund geneigt und gna
digen Willen wohl beygethan. Signatum Regenſpurg, den ze.

Juni, 1722.
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Eardinat vonSachſen.
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